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l Die zwölfte Zsonzoschlacht. H
i .
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'

i Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
Elf Schlachten waren am Jsonzo geschlagen . Geringer

Geläudegewinu war das mit ungeheuren Blutopfern er¬
kaufte Ergebnis für den Angreifer . Tie 12 . Schlacht
sollte den tapferen Verteidiger zu Boden werfen , sollte
die letzte, die Entscheidungsschlacht werden zum Sieges -
zuge nach Triest . Ta rütteln Germanenfäuste an Ita¬
liens Grenzmauer . Gewaltige Schläge zerschmettern die
Tore . In wenigen Stunden und Tagen stürzt das Werk
zweieinhalbjähriger Blutarbeit Italiens in Trümmer .
Reste einer vernichteten Armee fluten in die oberitalienische
Tiefebene . Deutschland und sein Bundesgenosse Hetzen den
Feind hinter den Tagliameuto . General Otto von
Below führt die deutsche 14 . Armee über die Alpen ;
Krnfft von T e l m c u s i n g e n , der Schrecken Ru¬
mäniens am Roten Turnipaß , ist sein Generalstabschef ,
Major Freiherr von Willisen sein tatkräftiger ,
unermüdlicher erster Generalstabsoffizier . Angriffsfrohe
Divisionen , Preußen , Bayern , Württemberger , folgen den
bewährten Generalen von Stein und von Berrer ,
brave österreichische Divisionen ihren Generalen von
K r n u ß und von Scotti über die schneebedeckten Gipfel
der Julischen Alpen . Im Becken von Krainburg und
nördlich der Karawanken waren die Angriffsgruppen der
14 . Armee versammelt worden . Tort wurde die Aus¬
rüstung für den Winterkrieg im Hochgebirge der Alpen
vollendet . In angestrengter Arbeit wurden dort die An¬
griffsvorbereitungen f . : den gewaltigen Durchbruch be¬
trieben , der die italienischen Gebirgsstellungen zwischen
Flitsch und Tolmein treffen und brechen sollte :

In den engen Räumen der Becken von Flitsch und
Talmein mußte die versammelte Armee zum Angriff
anfmarschieren . Auf etlva 60 Kilometer langen , schmalen
Paßstraßen mit großen Steigungen galt es , teilweise
eine ganze Anzahl Divisionen hintereinander und je etwa
die Hälfte der Angrisfsartillerie und Minenwerfergruppen
angesichts der beherrschenden , weiten Ueberblick gewäh¬
renden feindlichen Stellungen vorzudrücken . Trotz schlech¬
ten , ungünstigen Wetters vollzog sich der Durchmarsch
ohne Stocken und ohne Reibung . Ungeheure Arbeit wurde
hier geleistet , nach niustergül ^ wr planvoller Vorarbeit .

Irrlieiit .
Roman von Leonore Pany .

"
Mär , das geht ; ich werde Sie Monsieur Mar nen¬

nen , wenn Sie nichts dagegen haben .
"

„Nicht das geringste .
" Etwas verwundert betrach¬

tete Redwitz das junge Mädchen , dem alten Ernstes da¬
ran gelegen zu sein schien , die so plötzlich gemachte Be¬
kanntschaft fortzusetzen . Sie verstand ihn .

„Ich will Ihnen sofort erklären, " lachte sie , „ warum
ich ein solches Verhör mit Ihnen anstellte . Klara und ich
gehen täglich hier spazieren . Es ist mein Lieblingsspa¬
ziergang / denn hier ist es still und zur Abwechslung nach
dem Lärm der Stadt wundervoll erfrischend für die Ner¬
ven . Sie werden begreifen , daß ich keineswegs geson¬
nen bin , meine Promenade auszugeben , ebensowenig wie
Sie auf die Fortsetzung des angefangenen Bildes zu ver¬
zichten gedenken . Nachdem ich also hier noch öfters vor -
überkommen und Sie füglich in Jrer Arbeit stören werde ,
aber nicht so grausam sein will , Sie von hier zu verban¬
nen , finde ich es sehr vernünftig , wenn wir beide gute
Miene zum bösen Spiel machen und hier und da . wenn
es doch nicht anders geht , ein Wort miteinander sprechen .
Dazu muß man doch vor allem wissen , wie man einander
anzureden hat .

"
„ Ich bin Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit sehr ver¬

bunden . Es wäre mir in der Tat unmöglich , meinen
Platz hier aufzugeben , ebensowenig aber möchte ich Ihnen
durch meine Gegenwart Ihre Spaziergänge verleiden .
Wenn ich also annehmen darf , daß mein Anblick Ihnen
nicht lästig fällt , bleibt mir nichts anderes mehr übrig ,
als meiner Freude über Ihre große Güte Ausdruck zu
geben , die mich . . ."

Redwitz befand sich im schönsten Auge , das ganze
Höflichkeitskapitel , das er ehedem in einem französischen
Gesprächsbuch auswendig gelernt hatte , herunterzusagen ,
aber Donna Jnez ließ ihn nicht zu Ende kommen .

„ Genug , genug, " unterbrach sie hin , die zierlichen
Hände beschwörend gegen ihn ausstreckend , „ ich erlasse .
Ihnen die Kortseüuna ."

In der 11 . Js -onzoschlacht hatte Cadorna seine
Hauptkräste von Tolmein bis zur Adria zusammen¬
gezogen , während die übrige lange Gebirgsfront nur mit
schwächeren Kräften besetzt blieb . Die österreichisch -
ungarische Verteidigungslinie führte von Selo im Tol -
nieiuer Becken über Log östlich Mesnjak , von dort nacg
Süden über den Monte Gabriele , die Wippach -Höhen
östlich Görz zum Meere ! Nun sollte der Feind aus diesem
für eine Defensive ungünstigen Karstgebiet herausgeworfen
und zunächst bis hinter den Tagliamento zurückgeschlagen
werden . Für diese Operationen wurde im Anschluß an
den Südflügel der Heeresgruppe Conrad in Gege

'nd des
Rombou -Gebietes die aus deutschen und österreichisch -un¬
garischen Divisionen gebildete 14 . Armee Below in
Linie Flitsch —Tolmein bereitgestellt . Ter Nordflügel der
anschließenden Isonzo -Armee (Heeresgruppe Boroevic )
hatte sich dem Angriff mit starkem rechten Flügel südlich
Selo anzuschließen , während Mitte und Südflügel bei
und südlich Görz den Gegner durch Frontalangriff fest -
haltcn sollte . So standen in den Tagen vor dem Angriff
bereite der Nordflügel der Armee Below ( die österreichisch -
ungarische durch deutsche Verbände verstärkte Gruppe
Krauß ) im Gelände des Rombon und südöstlich die Stoß '
front der Armee mit Gruppe Stein im Gebiet des Krn
und um Tolmein , mit Gruppe Berrer an Straße Bischöf¬
lich — St . Lucia ; mit Gruppe Scotti nördlich Tribnsa
schloß sich der rechte Flügel der Jsonzo -Armce an .

Das K a m p f g c bi e t d e r 14 . Armec lag in dein
von den Flußläufen des Tagliamento und Jsonzo bestimm¬
ten Gelände der Julischen Alpen . In kühn emporstreben¬
den Gipfelformen fällt das Gebirge vom 2863 Meter
hohen Triglav in Stufen hinab zu der etwa 100 Meter
hoch gelegenen Ebene von Cividale . Weithin beherrscht der
Blick von den über 1000 Meter hohen Randbergen die
Ebene . Kein Mittelgebirge mildert den Uebergang von
der Alpenwelt zur Tiefebene . Dreimal durchbricht im
östlichen Teile dieses Gebietes der Jsonzo die .Kampfzone .
Nach seiner Vereinigung mit der Koritnica im Becken von
Flitsch strömt er mit raschem Gefälle in engem Tal gegen
Karfreit . Nur vorübergehend verbreitert der Zufluß der
Jdria das Flußbett , das sich im Gelände von Tolmein
wieder eng znsammenpreßt . Oestlich des Jsonzo beherrscht ,
das schroffe Krn -Massiv , dessen Hänge in nur zwei Kilo¬
meter Luftlinie von 2245 Meter Höhe zu einer Tal¬
sohle von 180 Meter Höhenlage Herabstürzen , das Kampf -

„ Was sägst dü , Klara ? " wandte sie sich an ihre Be¬
gleiterin , die ihr gerade ein paar Worte ins Ohr flüsterte .
„Du hast recht , Klara, " nickte sie dann , und mit einer
verabschiedenden Gebärde gegen Nedwitz fuhr sie fort :
„Klara erinnert mich soeben daran , daß mein Kleid den
einfallenden Tau nicht verträgt . Ueberdies wird es be¬
reits etwas dunkel ; gute Nacht also ." "

Redwitz lüftete grüßend den Hut und die beiden Da¬
men entfernten sich in der Richtung gegen die Stadt .Donna Jnez weißes Kleid schimmerte noch eine Weile
durch die Dämmerung zu ihm herüber , dann entzog das
Häusermeer sie seinen Blicken .

„ Ein eigentümliches Geschöpf, " murmelte Nedwitz .
während er seine Zeichenutensilien zusammenpackte . „ Sie
scheint nichts von dem berühmten Stolz ihrer Lands¬
leute zu besitzen, wenigstens gleicht ihre Art zu sprechen
eher der ausdrucksweise eines mutwilligen Kindes als
der einer stolzen , verwöhnten Spanierin . Schön ist sie
jedenfalls , das ist nicht zu leugnen , und mag nun ihre
Liebenswürdigkeit der Ausfluß einer momentanen Laune
oder angeborene Herzensgüte sein , für den Fremden hat
ein freundliches Wort immer etwas Anheimelndes und
Wohltuendes .

"
Redwitz eilte mit raschen Schritten seiner Wohnung

zu . Er hatte sie in einer etwas entlegenen Gasse gewählt ,
wo er durch das ununterbrochene Rasseln der Wegen
nicht gestört wurde und sich behaglich von den letzten
Ueberanstrengungen erholen konnte . Mit fröhlichem Her¬
zen klomm er die Stufen hinauf , es harrte seiner noch
eine süße Pflicht , er mußte an Herta schreiben . Ihm war
so Wohl und selig zumute , daß die Feder wie von selbst
über das Papier flog , um in leuchtenden Farben die
Wunder der südlichen Sonne zu schildern .

„Du kannst dir keinen Begriff davon machen , wie
schön es hier ist, " schrieb er . „Der Himmel , die Bäume ,
das Wasser , alles hat hier seinen besonderen Reiz , der
sich nicht erklären läßt , den man einfach fühlen mutz . Und
auch ich fühle ihn , diesen wonnigen Retz , der seine wun¬
derbare Macht auf meinen kranken Körper ausübt und
mir Genesung bringen wird . Ich habe heute mit dem

gelände . Im Nordflügel des Angrisfsfeldes erheben sich
die wilden , kahlen Felswände des Eanin bis zu 2600
Meter Höhe und bis zu - 2300 Nieter absoluter Höhe
über dem L ) rt Saga . Ein Angriff vom Wischer Becke * -
ans muß zunächst den Talweg bis Saga durchstoßen .
>L

'
rst dort öffnet sich der Ausgang nach Westen . Weiter

südlich bilden die Felsblöcke des Stol -Nückens , des Mt -
Mia , Mt -Matajur und Mt -Maggiore den Schauplatz der
Angriffe . Weithin beherrscht der Mt - Matajur das Tal
von Karfreit . Ein Angriff auf die Matajurstcllung kaun
nur über die von Tolmiin führende Landbrücke des Kolo -
vrat -Rückens durchgeführt werden . Tie Bereitstellung de«
Armee Below in den beiden engen Räumen des Flitsche «
Beckens und des Brückenkopfes von Tolmein hm e den
Nachteil räumlicher Trennung durch die auf dein öst¬
lichen Jsonzo -Ufer vom Südwesthange des Javorcek üb ««. ,
die Vratakuppe (2014 Meter ) und den Krn (2245 ) in
das Gelände westlich Selo verlausende Linienführung der
italienischen Front , die Basis für die Angrisfsdurchfühning

die anznstrebende , beide Gruppen verbindende Talstraß «
Flitsch —Saga — Karfreit —Tolmein — mußte deshalb in

Angriff genommen werden . Tie strategische Ausnutzung
dieser Verbindungs -Talstraße forderte als erstes , in un «.
unterbrochenem , Tag und Nacht fortzusetzenden Vorstoß -
zu erreichendes Angriffsziel die Linie Eanin — Punta dl .
Mt -Maggiore — Mt Mia — Mt -Matajur —Mt -San Mar F
tino — Mt -Hum und Tribil -Höhen von Kostanjevica . Vory
dieser Höhenlinie aus sollte dann der allgemeine Angriff
weiterstoßen bis zur Linie Gemona —Tarcento —Cividaleq
Tie Erfahrungen der Karpathen - , Vogesen - und Alpen - ,
kämpfe wiesen der Angriffs -Taktik den Weg : schneller
Vorstoß in unaufhaltsamem Angriff über die verbindenden
Landbrücken von Höhe zu Höhe , Ausnutzung der Tal¬
straßen znm Nachführen der Artillerie -Reserven und des
.Nachschubes , Aufmeißeln beherrschender Hö heilsteHungen
purch umfassenden Angriff in Flanke und Rücken unh
durch Umgehung , gegenseitige Unterstützung der Frontal
und Umfassungsgruppen .

üie BLWuiiVflöilerl ..
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Grundriß der Alhambra begonnen . Es mutz ein groß¬
artiges Gemälde werden . Mit wahrem Feuereifer gehe
ich an mein Werk , von dem ich mir großen Erfolg ver -
spreche . Du wirst staunen , wenn ich dir sage , daß ich
heute am ersten Arbeitstage eine Bekanntschaft gemacht
habe . Zwei Damen . .

Redwitz hielt einen Augenblick inne . „ Nein, " sagte
er , „ Herta soll nicht unnütze Eifersucht gequält werden .
Es hat keinen Sinn , ihr die Begegnung zu schreiben Ss
gleichgültig mir dieselbe ist , so peinlich kann sie dem Ge¬
müt des geliebten Mädchens werden .

Er zerriß das Blatt und begann von neuem . Aus
dem Schreibtisch stand in rotem Pelucherahmen Hertas
Porträt . Er nahm es in beide Hände und betrachtete daS
liebliche Gesicht voll inniger Zärtlichkeit . „ Nein , Herta, "

flüsterte er , „ ich habe keinen anderen Gedanken als dich ,
du darfst mir getrost vertrauen .

"

Fragend blickten die großen blauen Augen zu ihm
aus und das Lächeln um den Mund verlieh dem Bilde
den Schein des Lebens . Nedwitz preßte einen heißen Kuß
darauf , ihm wars , als gäben ihre Lippen den Kuß zu¬
rück.

Auf eine kühle , wonnige Nacht folgte ein strahlender
Morgen . Nedwitz , welcher daran gewöhnt war , früh
aufzustchen , kleidete sich eilends an , ließ sich von seiner
freundlichen Wirtin das Frühstück bringen und verließ
fröhlichen Herzens seine Wohnung . Er wollte die Stun¬
den , in denen die Sonnei .wärme noch nicht den Höhepunkt
; rreicht hatte , benützen , mn eine kleine Wanderschaft au -
; u treten . Den Nachmittag verbrachte er der Hitze Wege»
meist auf seinem Zimmer , wo er alsdann an einigen mit¬
genommenen Studien wciterarbeitet , während der Abend
nit seiner goldigen Beleuchtung der Alhambra gewidmet
vurde . In den Straßen war es noch ziemlich ruhig .
Nedwitz schritt über den Plaza de la Constitution , weidet »-
jch an den Anblick der prächtigen Bauten und schlug dann :

' Richtung nach dem Albaicin ein , dem ältesten , meist
>on ärmeren Leuten , bauptsächlich Zigeunern , bewohnten
Stadtteil . Zu den kunstvollen , vielfach sogar noch in mau -
äschern Stil erbauten Prachtgebäuden der Stadt liefert
,er Albaicin einen grellen Kontrast ; niedrige verrußte
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Das Ministerium Clemencean.
Der alte Ministerstürzer Senator Clemencean

hat sein Ziel nun doch erreicht. Poincare in seiner Not
hat Clemenceau die Bildung des Kabinetts angeboten und
dieser hat den Auftrag angenommen . Zu seinen Kol¬
legen hat er Männer erkoren, die recht unbedeutend sind,
ein Zeichen , daß der „alte Tiger " die Regierung in
allen Teilen selbst zu führen gedenkt . Nur einer , der Mi¬
nister des Auswärtigen , Pichon , ist bisher in der Oef-

HSufer wechseln mit großen Höhlen ab , vor denen di<
„ Gitanos * in ihren vielfarbigen und vielgeflickten Gewäm
dern sich lebhaft durcheinander tummeln , und ihr ge/ '-hmeidiger Gliederbau , die unbewußte Grazie , mit iw'ae sich bewegen, sowie ihre hübschen gebrauten Gesichts
mit den flammenden Augen und blitzenden Zähnen über
auf den Beschauer einen unwiderstehlichen Reiz aus . Auch
Redwitz fühlte sich von dem seltsamen Leben und Treiben
wunderbar angeheimelt . Seine Künstlerseele berauscht«
sich an der Poesie , die ihn umgab , während seine Augen
mit Entzücken die unbewußte , ursprüngliche Schönheit

des armseligen Ortes erfaßten . Es gab hier so unuend -
lich viel reizende Punkte , die eigens dazu geschaffen zu
sein schienen , um mittels Farbe und Pinsel verewigt zu
werden , so daß der junge Maler sich fest vornahm , in
allernächster Zeit wiederzukommen , um das , was die

Natur hier so verschwenderisch dem Auge darbot , seiner
Sammlung einzureihen . Für heute mußte er , da er ohne
die nötigen Untensilien war , sich allerdings mit der blo¬
ßen Bewunderung begnügen , aber auch diese allein be¬
reitete ihm schon einen großen Genuß . Fühlend , daß der
ausgedehnte Spaziergang seinen Durst erregt hatte , sah
er sich endlich nach einem Wirtshaus um . Von einem
wirklichen Gasthaus oder gar Hotel war selbstverständlich
keine Spur , doch gewahrte er aus dem Schilde einer mehr
schmutzigen als vertrauenerweckenden Hütte die bezeich¬
nende Inschrift : „ Vino y Aguardiente "

, und ohne Zögern
- ' >ng er aus dieselbe zu. , Vor der Tür saß eine ältliche
Prau von zigeunerhaftem Aussehen und flickte an einem

chäbigen Wetberrock , dessen ursprüngliche Färbung wahr
seitsgetreu sestzustellen selbst einem Maler hätte schwerallen dürfen . Als sie bemerkte , daß Nedwitz auf sie zu¬

kam , sprang sie wie elektrisiert empor . Mit einer theatra¬
lischen Gebärde bat sie den „ Caballero "

, wie sie ihn gleich
titulierte , einzutreten , und führte ihn in die sogenannte
Gaststube, einen kahlen Raum , dessen einzige Einrichtung
aus einem Tisch und einer Bank bestand , aus welch letz¬
terer sich momentan ein halbnackter Junge behaglich hin
und her wälzte .

„ Geh weg , Carlps, " befahl die Frau dem Buben , und
gegen Redwitz gewendet , fügte sie würdevoll , als ändere
dies die Sache ganz bedeutend , hinzu , „ es ist mein Sohn .

"
Nedwitz konnte sick- Lines heiteren Lächelns nicht er¬

wehren , trotzdem er bereits ernstlich bereute , in die vor¬
dere Spelunke eingetreten zu sein . Er hätte sein Glas
Wein ebenso gut vor der Tür trinken können, und es hätte
ihm gewiß nicht weniger gemundet , wenn er es ohn Kennt¬
nis der im Hause herrschenden Unsauberkeit getrunken
bä ^te . Das ließ sich nun leider nicht mehr ändern . Wahr¬
haft zu Tode aber erschrak er, als die Frau , nachdem sie
^ ie Bank , welche noch von dem unbedeckten Körper ihres
Zangen durchwärmt war , dieselbe erst mit der Schürze ab¬
wischte , dann aber plötzlich , als besinne sie sich eines besse¬
ren , aus einer alten Truhe eine Art Mantel hervorzog
und über die Bank breitete . ^

:en .
m Frankreich bezeichnend . Er hatte , seitdem er am 1
Februar 1913 den Präsidentenstnhl bestieg , keinen gif¬
tigeren Feind als gerade Clemencean und er wird sich
äessen bewußt gewesen sein , daß er, der doch selbst gerne
Politik auf eigene Faust betrieb , neben Clemencean zur
Wesenlosigkeit verdammt sein tverde, denn es gibt in
Frankreich keine tatkräftigere , aber auch keine rncksichts -
loesre Persönlichkeit als Clemencean . Hat er doch sei¬
nerzeit auf die notleidenden Winzer der Champagne
.mit Maschinengewehren schießen lassen.

George Clemencean ist 1841 in der Vendee ge¬
boren und ließ sich Ende der 60er Jahre in Paris als
Arzt nieder . Er war eine Zeit lgng Präsident des Pariser
Gemeinderats , kam dann in die Kammer und zeichnete
sich durch rücksichtslose und leidenschaftliche Bekämpfung
verschiedener Ministciren aus . Zu Eduard VII . und sei¬
ner Politik -fühlte er sich als Deutschenhasser hinge¬
zogen und er unterstützte daher die Einkreisung Deutsch¬
lands auf jede Weise. Im Frühjahr 1906 berief Sar¬
nen den Brausekopf ins Ministerium , aber im Herbst
desselben Jahres stürzte Clemencean seinen Freund Sar¬
nen , wurde selbst Ministerpräsident und blieb es fast
drei Jahre lang .

Frankreich hat nun seinen „ starken Mann "
; ob er

auch der Mann ist, all das , was aus den Fugen ge¬
gangen ist , wieder einznrenken, wird sich erst zeigen
müssen. Es ist ein ander Ding , von der Rednertribüne
oder vom Redaktionsstuhl aus Kritik zu üben, als selbst
die bessernde Hand anznlegen . Aber Clemencean ist für
die Fortsetzung des Kriegs bis zum äußersten und so
war er den Kandidat Englands ; Poincare mußte sich
fügen . Lloyd George und Clemenceau haben manche
verwandte Charakterzüge ; wir wollen zusehen , wie sie
6ch mit einander vertragen .

Der ehemalige Minister Sembat schreibt in der
„ Humauite " : „Wir fürchten Clemenceau als Menschen:
sein Charakter und die Wirkung seines Denkvermögens
bilden für Frankreich eine drohende Gefahr . Unzusam¬
menhängendes , launenhaftes Temperament und Unbe¬
ständigkeit sind unheilbare Laster, die zu schwerem Un¬
glück führen können.

"
, ;

- r

Der Weltkrie ». "
-H .

WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Nov . lAmtlich-)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nach heftigen Feueruuckleu am frühen Morgen blieb
die Artillerietägikeit in Flandern bis zum Mittag
gering . Mit zunehmender Dicht lebte das Feuer am
Nachmittag Ivieder auf und steigerte sich in einzelnen
Abschnitten zlv-ischen der Küste und Becelaere zu großer
Stärke . Bei den anderen Armeen verlief der Tag
außer kleineren Vorfeldkämpfen ohne besondere Ereig¬
nisse . s

Der wegen seiner Kampfleistungen vom Vizefeld¬
webel zum Offizier beförderte Leutnant Buckler schoß
gestern ein feindliches Flugzeug und 2 Fesselballone ab
und errang damit seinen 27 . , 28 . und 29 . Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Mazedo
ursche Front keine größeren Kampfhandlungen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Nordöstlich von Asiago wiederholte der Feind seine

erfolglosen und verlustreichen Angriffe , um die verlo¬
renen Höhen zurückzugewinnen.

Zn-ischen Brenta und Piave brachten die letz-
cen Tage den Verbündeten in schrvierigeu Gebirgskämpscu
neue Erfolge . In vorbereiteten , von Natur aus
starken Stellungen suchte der Italiener uns jeden Fuß
breit Boden streitig zu machen . Neu herangeführte Kräfte
warf er den vordringenden Truppen entgegen . Der un¬
überwindlichen Angriffskraft unserer Infanterie waren
ue nicht gewachsen . Schritt für Schritt , zähe sich weh¬
rend, wich der Feind zurück.

In besonders erbitterten Kämpfen wurden Quero
and der nordwestlich vorgelagerte Monte Cornelia
and der Feind im seine stark ausgebauten Stellungen
ruf dem Monte Tomba zurückgeworfen. Deutsche
Sturm truppen und das Bosnisch-Herzegowiuische
Infanterieregiment Nr . 2 zeichneten sich hierbei besonders
aus . 1160 Italiener fielen in die Hände der Sieger .

An der unteren Piave schwoll der Feuer kam Pf
zeitloeilig zu großer Heftigkeit an .

Ter Erste Geueralquartiermeister : Luden dorff .
» '

An der Westfront blieb bei unsichtigem Wetter die
Lage ziemlich ruhig . — In Italien verstärkte sich der
Druck in dem Abschnitt zwischen Brenta und Piave , kinmer
weiter werden die Italiener nach Südosteu abgedrängt
und trotz ihrer tapferen Angriffe bei Asiago lzu deutsch :
Schlegen) rücken die verbündeten Truppen auch von
Westen immer näher an die Brenta heran . Man hat
jetzt das Gefühl, daß die Vorbereitungen zu etwas
Großem vollendet oder nahezu vollendet sind und daß

ivir wieder am Vprabeud eines großen Ereignisses stehen .
Liest man den italienischen Bericht , so sind die Ita¬lien er die Sieger . ES erscheint kaum faßlich, wie
die welsche Heeresleitung nach dem Geschehenen solche
Schönfärbereien verbreiten mag, wo doch ein Buschmann
begreifen muß , daß es nicht für Sieg spricht , wenn ivr.1 Vs Wochen eine Front von 300 Kilometer teilweise Um60 Kilometer nach rückwärts verlegt werden muß . Die
elastisch gewordene Front Cadornas unterscheidet sich von

wjenigen Hindenbnrgs denn doch noch in einigen nicht
unwesentlichen Stücken . Aber was soll man sich wun¬
dern, wenn das bei dem dürren italienischen GeneralstabS-
holz geschieht und cs ist doch bei dem «grünen der „Großen
Flotte " noch ärger . Tie englische Admiralität behauptete
frischweg , „ leichte " englische Seestreitkräfte seien gegendie Helgoländer Bucht vorgestoßen und deutsche Kriegs¬
schiffe haben dann das Weite gesucht . Nun hat der
deutsche Admiralstab festgestellt , daß die „ leichten " eng¬
lischen Streitkräften sechs Schlachtschiste beigescllt waren ,denen leichte deutsche Streitkräfte entgegcntraten , die w -
sort das Gefecht ansnahmen . Auf den englischen Schif¬
fen wurden Volltreffer sestgestellt , woraus sich die „Große
Flotte " znrückzog . Die englische Admiralität fühlt viel¬
leicht . daß sie sich bloßgcstellt habe ; sie sucht den ihr
nicht angenehmen deutschen Gegenbcricht mit der Be¬
merkung abzntun , sie habe keine weiteren Berichte erhalten .
Da müßte es ja traurig um den Nachrichtendienst de «
„ Großen Flotte " bestellt sein , wenn die Admiralität in
London am 18 . November nicht aufs Genaueste von
Seevorgängen unterrichtet wäre , die sich am 17 . fast
vor der englischen Küste abgespielt haben . Aber die
Admiralität wird Wohl zu ihrer Schweigsamkeit triftige
Gründe haben . Der Angriff war die erste Angriffs -
Probe aus die deutsche Bucht, eine politische . Notwendig¬
keit, denn die Borwürfe wegen der Untätigkeit der eng¬
lischen Flotte gegen den Ersten Lord Geddes sausten
in vorletzter Woche im Unterhaus hageldicht. Es mußte
etwas geschehen, nur hatte man es sich in London wohl
anders gedacht .

Ans Rußland wird in Kopenhagen das Gerücht
verbreitet , der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, Oheim
des Zaren , habe sich dem Kvsakengeneral Kalcdin zur .Ver¬
fügung gestellt. Kaledin habe den Oberbefehl über die
Kosaken an den Großfürsten abgetreten ; im Falle des
Siegs über die Bolschewiki solle die Zaren - Regiernng
wiederhergestellt werden . Das Gerücht ist interessant als
ein Zeichen der gegenwärtigen Lage in Rußland . — Ke¬
renski soll einen Selbstmordversuch gemacht haben, es ist
aber jedenfalls beim Versuch geblieben. Wichtiger wäre,
wenn die Geheimvcrträge , die er auf seiner Flucht hat
mitgehen heißen, in den Besitz der Vvlschewili gelangt
wären , statt daß sie — wie anzunehmen ist «— ins
Londoner Staatsarchiv wandern .

Wie „ Popolo del Liberia " mitteilt , wurde die Lom¬
bardei als Kriegszone erklärt . Die Römische „Tribnna "
weist aus sich vorbereitende ernste Vorgänge am Garda -
See hin , die für Italien von größter Bedeutung zu sein
scheinen .

Durch die feindliche und einen Teil der neutralen
Presse geht gegenwärtig ein angeblicher Tagesbefehl Hin-
denburgs nnt dem Satz : Alle Führer und Soldaten
müssen wissen , daß vom Besitz Passchendaeles daS
Schicksal unseres Heeres in Flandern nbhängt . Dieser
oder ein ähnlicher Befehl existiert natürlich , wie WTB .
meldet, nicht. Er ist von den Engländern erfunden
worden, um ihren eigenen Raumgewinn in ein gün¬
stigeres Licht zu stellen . !

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTD. Paris, 19 . Lkoo. Amllicher Bericht von gestern
nachmittag : Nichts Blonderes . . .

Der englische Tagesbericht. AD
WTB . London, 19. Nov . Amtlicher Bericht von gestern

morgen : Die Artil'erieiäli'gKeit an der Echlachtfront bauert
auf beiden Seiten fort .

Gestern wurde Jaffa in Palästina von australischen
und neuseeländischen berittenen Truppen ohne Widerstand besetzt,.

. Der Krieg zur See . kEKEH - S " *
^ Berlin , 18 . Nov . Im westlichen Mittelmeer Wr-

den 11 Dampfer und 9 Segler mit über 36 VON BRT .
vernichtet. Alle Dampfer tvaren bewaffnet-

Lissabon, 19 . Nov . An Bord des Kanonenbootes
Beira , das am Kai der Marinewerft lag , fand eine Ex¬
plosion statt - Ein Mann wurde getötet, 14 wurde»
vertvundet . . . - ^

^

AL , Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht. lex

WTB. Nom , 19 . Nov . Amllicher Bericht von gestern:
Auf der Hochfläche von Schlegen setzte der Gegner in der
Nacht vom 17 . Nov . seinen Versuch fort , unsere Linie Monte
Sisemol—Monte Castel Gomberto zu durchbrechen . Er grisß
in der Richtung des Monte Zomo östlich Won Gallio an . Der
viermal wiederholte Angriff wurde glatt abgeschlagen. Weiter
nördlich in der Richtung auf Caserta Meletta eroberten unser«
Abteilungen die vorgeschobenen Stellungen zurück . Zmische »
Brenta und Piave nötigte am Abend des 16 . Nov . der Druck
verstärkter feindlicher Massen unsere Truppen , einzelne vor¬
geschobene Linien nach erbittertem und glänzendcm Widerstand
in guter Ordnung aufzugeben . Gestern vertrieb eine Abteilung
längs der Piave den Feind vollständig aus der Gegend
von Fagare . Die 13 . Fnfanterie -Brtgaoe (Pinerolol wies
einen Angriff bei Zenson mit blutigen Verlusten zurück und
trieb den Feind immer mehr in die Flußläufe hinein . Ucber-
aangsversuche an anderen Fronten wurden sofort vereitelt .
Auf dem rechten Ufer der Piave haben wir am 16 . und
17 . November 51 Offiziere und 1212 Soldaten gefangen- oinmeq und -7 Moschinengewehre erbeutet. - .- -- L-LsVc
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Hertling in Berlin .
* Berlin , 19 . Nov . Reichskanzler Graf Hertling

ist heute vormittag hier eingetroffeu. 1 : .
Bersamm lnrrgsverbot .

Berlin , 19 . Nov . Die unabhängige fozialistische
Partei Deutschlands hatte für gestern in Berlin Versamm¬
lungen geplant , die behördlicherseits nicht zugelassen wer¬
den konnten . Im Anschluss an diese Versammlungen
versuchten die Teilnehmer in geringer Anzahl im Osten
Berlins aus den Straßen zu demonstrieren , wurden aber

mühelos von der Polizei zerstreut .

Französische Spionage gegen die Schweiz.
Bern , 19 . Nov . Die Polizei hat eine weitver¬

zweigte Spionage entdeckt, die von Frankreich gegen die

Schweiz gerichtet war . In letzter Zeit mehrten sich die

Anschläge gegen schweizerische Munitionsfabriken , Pro¬
viantlager nsw . , so daß man eine Planmäßigkeit ver¬
mutete . Endlich gelang es , einen gewissen Kästli zu ver¬

haften , der mit französischen Agenten in Verbindung
stand . Kästli beging im Gefängnis Selbstmord , er hinter¬
ließ aber ein schriftliches Geständnis , daß er von dem

schweizerischen Wachtmeister Kätschet , der an einer

Spionage -Organisation beteiligt war , gedungen worden

sei, über die Verteilung der Schweizer Truppen für
den französischen Militär -Attache Nachrichten zu sammeln .
Kätschet habe ihm mitgeteilt , sobald die amerikanischen
Truppen in Frankreich seien , werden die Franzosen mit
Erlaubnis oder mit Gewalt durch die 'Schweiz durch¬
brechen , um der deutschen Stellung im Elsaß in den
Rücken zu fallen . Kötschet habe auch den Franzosen Nach¬
richten über neue Verteidigungstverke in der Nordschweiz
geliefert . Kästli sollte in den

'
Munitionswerken in Chip -

pis einen Ausstand erregen und die Werkstätten in die
Luft sprengen . (Die Italiener haben bis zum 24 . Ok¬
tober an der Schweizer Grenze ein Heer bereit gehalten ,
das offenbar den Zweck hatte , die Schweizer im Süden

zu beschäftigen , um den Franzosen den Einbruch über
die Schweizer Grenze zu ermöglichen . Der rasche Schlag
Hindeuburgs hat , wie wir bereits in den Kriegsbesprechun -

qen ausführten , den ganzen Plan der Entente über den
Haufen geworfen . D . Sehr .) p . ,

Krawalle in Zürich . -
Zürich, 19 . Nov . Am Freitag rotteten sich in den Stra¬

ßen einige tausend Menschen zusammen , angeblich um eine
Kundgebung für den Frieden zn veranstalten . Der Poli¬
zei wurde Widerstand entgegengesetzt . Zwei Schutzleute ,
ein junger Bursche , eine Frau und ein Knabe wurden
getötet , 70 Personen verwundet . Am Samstag wieder¬
holten sich die Zujammenrottungen . Die Polizei war
machtlos , sodaß Militär Herbeigerusen werden mußte ,
das anA ie Menge feuerte . 5 Personen blieben tot , 25
wurden verwundet . Unter den Tumultuanten befanden
sich viele aus Rußland zugezogene Menschen . Am Sams¬
tag wurden einige Bataillone nach Zürich gesandt . (Die
Unruhen sind wohl auch durch Verbandsagenten ange¬
stiftet , nsie diejenigen in Spanien im vergangenen
Sommer . D : Sehr . ) -

. —

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 18 . Nov . (Reuter. ) Die Beamten

der Ministerien des Innern , des Handels , des Ackerbaus
und der Lebensmittelversorgung , sonne 5 Mitglieder des
Sovjets sind zurückgetreten , da sie ein sozialistisches
KoalitionSministerium für nötig halten .

Stockholm , 18 . Nov. Die Bolschewiki , die den
Kreml in Moskau besetzt hatten , haben sich nach langem
Kampfe ergeben . Die Kosaken zogen in Kiew und Char¬
kow ein . x- sch

'MOl w-w .
^ ^t-- 1.0 ' l- >

Baden .
Die Eröffnung Ses Landtags .

(-) Karlsruhe , 19 . Nov . Wie der Staatsanzeiger
meldet , wird der aus Mittwoch den 28 . Nov . vormittags
Vi>12 Uhr einberufeue Landtag im Auftrag des GroßP
herzogs von dein Staatsminister Dr . Frhr . von Tusch
eröffnet . Vor der Erössuung finden in der kath . Stadt¬
kirche und in der Schlosskirche Gottesdienste statt .

Bertretertag der Fortschrittlichen BolisPartci
Badens .

(-) Karlsruhe , 19 . Nov. Die Fortschrittliche Volks-
Partei hielt am Samstag und Sonntag unter Leitung
des Landesvorsitzenden Stadtrat Dr . Fr . Weill -Karls -

ruhe einen zahlreich besuchten Vertretertag ab . Am
Samstag fand , die Laudesausschußsitzung statt , die sich
hauptsächlich mit den Fragen der inneren Neuorientierung
beschäftigte . Tie Vertreter der einzelnen Kreise erstat¬
teten Bericht über die Arbeit im Lande . Als Vertreter
der Zentralleitung nahm Abg . O e s e r -Frankfurt a . M .
und Staatssekretär a . D . Dcrnburg au den Verhand¬
lungen teil . Letzterer sprach abends in öffentlicher Ver¬
sammlung über „ Die geschlossene Front nach innen und
außen "

. ! ,
Aus dem Bertretertag am Sonntag , bei dem die

vollsparteiliche Fraktion des badischen Landtags durch
die Abgg . Muser , Odenwald und M assa vertreten
war , erstattete der Vorsitzende den Parteibericht . Nach
einem Vortrag des Abg . Oeser über die Fragen der
politischen Lage wurde nahezu einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , in welcher sich die Fortschritts¬
partei zu einem Frieden der Verständigung und des
Ausgleichs bekennt , der kein Verzichtsfriedeu oder Hungcr -

friedeu sei, der vielmehr dem Deutschen Reiche Sicher¬
heit und Entwicklnngsfreiheit gewährleiste . Nach einem
Referat des Abg . Muser über die innere Politik wurde
eine zweite Entschließung angenommen , in welcher zum
Ausdruck kam , daß der Bertretertag erwarte , daß die Par¬
tei die ihr durch ihr Programm vorgeschriebene Politik
beharrlich , besonnen und tatkräftig weiter verfolge . Rcichs -

tagsabg . von Schulze - Gävernitz forderte , daß in
den künftigen Fckedensverträgeu die Meistbv ünstignngs -

klaujel ausgenommen werde , die für die Lebensinteressen
des deutschen Volkes wichtiger seien , als Annexionen .

In einer Entschließung wurden die Parteivertreter
im Reichstag und Landtag ersucht , dahin zu wirken ,
daß die Zwangswirtschaft möglichst bald wieder ausge¬
hoben , die Fortführung der Sozialpolitik erstrebt wird .
Weiter wurde in dieser Resolution gefordert ausreichende
Unterstützung des schwerbedrohten Mittelstandes und volle
Erfassung der steuerlichen Leistungsfähigkeit jedes ein¬
zelnen , besonders der Kriegsgewinne .

(-) Karlsruhe , 19 . Nov . In der vergangenenWoche
wurde hier die Gründung einer Einkaufsgenossenschaft
des bad . Konditorenverbandes vollzogen . Als Vorsitzender
wurde Hofkonditor Oehler in Karlsruhe , als Geschäfts¬
führer W . Harlfinger -Karlsruhe gewählt .

(-) Heidelberg , 19 . Nov . Am Sonntag nachmittag
ereignete sich bei der Haltestelle in Handschuhshcim ein
bedauernswerter Eisenbahnunfall . Ein mit Sonntagsaus -
slüglern besetzter Zug der Nebenlinie Mannheim —Wein -
Heim ist ans ein falsches Geleise gefahren und wollte
gerade znrückfahren , als auf efsener Strecke ein von Heidel¬
berg kommender Personenzug in voller Fahrt in den
rangierenden Zug hineinfuhr . Dabei wurden 2 Fahrgästen
ieide Beine abgedrückt und mehrere andere Fahrgäste
wheblich verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend .

(-) Sttlzbach bei Weinheim, 19 . Nov . Die Feld¬
siebstähle. nahmen in der letzten Zeit sehr überhand .
Nit ungewöhnlicher Dreistigkeit wurden in den letzten
Mächten von verschiedenen Äcckern ungefähr 8 Zentner :
sivtkraut und gegen 30 Zentner gelbe Rüben geraubt .

Württemberg .
Nationalliberale Landesversammlnng .

(Schluß .)
'

.
' '

Abg . De . St re sein an » fährt fort : Angesichts drs ,
unabhängigen Polen , müsse das Selbstbestimmungsrecht auch ,
dem Balten lande zugcstanden werden . Bor einer Selb - .

'

ständigkeit dieses Landes , dje nicht in engster militärischer und
Politischer Verbindung mit Deutschland stehe , sei zu warnen ,
da es sonst eine lettische Republik mit Unterdrückung des
Deutschtums wäre . Es sei zu 'hoffen , daß die, den deutsch- ,
baltischen Führern gcgcbenenen Bcrsprechu

'
ng in der

entscheidenden Stunde auch gehalten werden . Von einem
späteren Wirtschaftsboykott der Welt gegen
Deutschland zu sprechen , sei töricht . Das müßten traurige
deutsche Diplomaten sein , die mit diesen gewait .

'
gen Faust¬

pfändern in der Hand eher vom Friedenstisch aufstünden ,
ehe nicht die Entente den Gedanken eines solchen Kriegs
völlig aufgegcbcn hätte . ( Zustimmung .) Diese Pläne unserer
Gegner würden uns nicht so viel schaden als die Durch¬
führung mancher Ideen des Staatssozialismns . Schwer emp¬
funden werde im Innern die Einengung der wirtschaftlichen
Betätigung das Zusammensinken des industriellen und ge¬
werblichen Mittelstandes . Entschieden zu bekämpfen sei der
„Ea ' o .>

'
o ; ia ismus " einige . Schriftsteller und der wirtschaft¬

liche Sozialismus der sozialdemokratischen Partei .
Von dem Gesichtspunkt aus , einen neuen Burgfrieden

auf der Grundlage eines Programms von wenigen Punkten zu
schließen , habe die Partei mit den Fraktionen vom 19 , Juli
verhandelt . Dabei hätten die Nationalliberalen erklärt , daß
sie dem neuen Programm nur zustimmen , so weit es sich
nicht auf den 19 . Juli beziehe : dem sei von keiner Seite
widersprochen worden . In Zentrumskreisen und in der Volks¬
partei werde jetzt selbst der Gedanke lebendig : Wir müsse «
los vom 19 . IuliI Keine Parte ! dürfe als vaterlandslos
bezeichnet wörden , so lange Angehörige dieser Partei mit '

ihrem Blut und Leben unsere Marken schützen . Wir Habens
kein Inleicsse daran , die Sozialdemokratie in die alte Oppo - s
sition zum Staat hinabzustoßen . Die Notwendigkeit einer ,
tragfähigen Mehrheit im Reichstag sei schon im Hinblick auf
die künftige Steuergesetzgebung begründet . Die Hauptgrund - ,
läge der künftigen Mehrheit sei in dem engen Zusammen - ,
arbeiten der beiden Mittelpaitcien , der Nation allibera -
len und des Zentrums , zu erblicken . Dann werde
der Anschluß nach rechts und links ermöglicht . Der monar¬
chische Gedanke werde bei den Bestrebungen , der Volksver¬
tretung einen größeren Einfluß auf die Geschicke des Landes
zu gewähren , durch nichts mehr vertieft , als wenn der .
Monarch nicht in der Feuerlinie der Kritik stehe. s

Die Rede fand lebhaften Beifall . Eine vom Vorsitzenden
List vorgeschlagcne Entschließung folgenden Inhalts fand ,
einmütige Annahme : „Die Landesversammlung der National -
liberalen Parier Württembergs , aus allen Teilen des Landes
überaus zahlreich besucht, billigt die von dem Führer der
Reichslagsfraktion , Dr . Stresemann , ausgestellten Richt¬
linien für die zukünftige Arbeit der Partei . Die Landesoer¬
sammlung ist durchdrungen von der Ucberzeugung , daß eine
freie und volkstümliche Entwicklung der inneren staatlichen
Verhältnisse nur auf dem Boden eines neu gestärkten und
für alle Zukunft gesicherten Deutschland möglich ist.

"

(-) Stuttgart , 19 . Nov . (Der König an der
Front .) Gestern nacht ist der König in Begleitung
des Kriegsministers von Marchtaler , des Generaladju -
tanten , der Flügeladjntanten und des Leibarztes Dr . v . !
Gußmann nach dem westlichen Kriegsschauplatz abgereist .1

(-) Malmsheim , 19 . Nov . (Schwere Verlet -
zun g . ) Gestern früh wurde am Bahngleis in der Nähe
der Steinbrüche eine etwa 50 Jahre alte Frau schwer
verletzt aufgefnnden . Tie Frau wurde in das Weilder «
städter Spital übergesührt . Das Unglück muß schon am
Samstag abend passiert sein und lag die schwerverletzte
Frau die Nacht über im Freien . Es ist nicht festgestellt ,
ob xin Ungsiickssall oder ein Selbstmordversuch vorliegt .,

(„ Leonberger Ztg .
" j

Mutmaßliches Wetter .
Amft Die Wetterlage ist im wesentlichen unverändert ,

Mittwoch und Donnerstag ist teilweise bedecktes, in der
Hauptsac he trockenes und mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

Unteroffizier Ado ' f Reichert von der
Stuttgart ). . -ftft

"
ftgLF

(Kr . M .) Unteroffizier Reichert hat sich in den Karpathen
'

bei Einrichtung von Fernsprechlcitungen glänzend bewährt und oa . '

durch ein gut Teil zu den dortigen Erfolgen unserer Kamptt
truppen beigetragen . Mehr als einmal galt es für mnz
schwierige Strcifzüge auszuführen , wobei er vor keiner Ge¬
fahr zurückschreckte. Im stärksten feindlichen Feuer hat «rf
gar ofl hervorragenden Mut und Tapferkeit bewiesen . Die jhnr
von seinem König verliebeve Goldene Militärverdienstmedaille ist
der wohlverdier .sie Lohn für all seine schneidigen Taten . — --

Die Herrin von Arsiolt.
Roman von Levin Schücking .

Er war es der meiner Schwester riet , die alte Wendel¬
treppe in Arholt ganz abtregen und dafür ein geräu -
miges Helles Treppenhaus Herstellen zu lassen — es
war damals , weißt Du , Marie, " wandte sich das Stifts -
fräulein an ihre Nichte , „ als man im Mauerwerke bei
den Arbeiten die kleine eiserne Kiste mit aNerlei alten
Münzen fand . . . "

„ Ich weiß , liebe Tante, " sagte Marie .
„ Man fand alte Münzen, " fiel Raban , des Silber -

mannschen Kummers gedenkend , ein — „ die später hier¬
her in das kaiserliche Kabinett kamen ?"

„ Hierher ?" sagte das SLiftssräulein . „ Das weiß
ich nicht . Aber es ist sehr möglich . Weißt Du es ,
Marie ? besitzest Du nicht selbst solche Münzen ; hast
Du mir sie nicht gezeigt — vor längerer Zeit ?"

„ In der Tat , liebe Tante , habe ich Dir einige
davon einmal gezeigt . Ein halbes Dutzend der größten
und wertvollsten hat die Mutter schon vor vielen fahren ,
wie sie nur erzählte , an einen Herrn verkauft , der -auf
alte Kunstsachen fahnden ging und der einen großen
Wert darauf legte , sie zu bekommen . Einige wenige
davon hat die Mutter aber für sich behalten und nachher
mir geschenkt. Ob die anderen hierher nach Wien ge¬
kommen , davon werK ich nichts . Ich hörte nie davon .

"
Marie hatte risch und mit jener Donlosigkeit ge¬

sprochen , womit inan Dinge , die uns nicht interessieren
vder über die man rasch hinweggleiten möchte , erledigt .
Sie hatte dabei sich tiefer über ihre Arbeit gebückt. Und
so ließ man das Gespräch über die Münzen , das Raban
l
'a nicht ergänzen durfte , fallen .

Die Stiftsdame fragte Raban , wie ihm das Klima
Wiens gefalle , ob er sich wohl darin fühle , ob er von
dem kalkigen Staube nicht leide , und dann fuhr sie fort ,
wie kie es ankanas aetürcksiet . wie sie aber finde , daß es

besser als sein Ruf sei . Die alte Dame war dabei
auf etwas , das eine Lebensfrage für sie schien, geraten ,
denn sie sprach Vieh darüber und klagte am Ende über
ihre Nichte , die mit soviel jugendlicher Unbekümmert¬
heit bei jedem Wetter ausgehe und so gar keine Scheu
habe , überall hinzugehen in der großen Stadt, - während
in vielen Häusern doch sicherlich ansteckende Krankleiten
herrschten , und ein junges Mädchen doch nie davor sicher
; ei , aus unangenehme Begegnungen , zu stoßen . . .

„ Ich gehe doch nie in ein mir unbekanntes Haus ,
ohne Anna bei mir zn haben, " gab Marie zur Antwort .

„ Als ob die Anna ein Schutz wäre !" fiel die Groß¬
tante ein . '

„ Gegen ansteckende Krankheiten freilich nicht, " ent -
gegnete Marie lächelnd — „ da schützt mich am besten
meine Furchtlosigkeit ; ich denke nicht an mich, nicht
daran , daß mir etwas znstoßen könne .

"

„ Leider, " seufzte die Tante , „ bis es zu spät und
Dir etwas angeflogen ist ! Aber Tu hast einmal Deinen
Beruf verfehlt , Du bist einmal eine geborene barmher¬
zige Schwester . . . Es ist schrecklich mit meiner Nichte ,
Herr von Mureck , sie hat eine wahre Manie , sich mit
allerlei armem Volke einzulassen , von dem sie ausge -
ptnndert , ansgebeutet wird — ich bin überzeugt , sie ist
unter diesen Menschen schon überall bekannt , Einer weist
sie dem Andern zu , und so vermehrt sich diese schreck¬
liche Kundschaft , die sie sich gemacht hat , und die Last
mit jedem Tage . . . in die höchsten Stockwerte , in
die Dachkammern klettert sie empor , um da , weiß Gott ,
in welche Szenen und Dinge zn blicken, die doch, das
werden sie mir zngeben , Herr von Mnreck , nichts für
die Augen eines jungen Mädchens sind . . .

"

„ Ich fürchte, " fiel Marie von Tholenstcin ein , „ .Herr
von Mureck , liebe Tante , wird Dir nichts zngeben . Er
begreift es , daß man , von Notleidenden angegangen , mehr
tun möchte , als sich durch einige Kreuzer

'
mit ihzien ab-

finden . Wenn ein alter , durch die Arbeit oder im Krieg
invalid gewordener Mann uns seine Klagen vorbringt , so s

tut man ihm doch mehr wohl , wenn man geduldig seine
Geschichte anhört , mit Teilnahme auf seine Lage eingeht
und mit ihm darüber spricht , als durch die geringe Gabe ,
die man ihm hinterlassen kann . Und armen verlassenen
Kranken Hilst man gar nicht durch ein Almosen , das im
Augenblicke verzehrt ist , man muß zu ihnen gehen , man
muß sehen , wo es und was am Nötigsten fehlt , und
ihnen das zu verschaffen suchen . . ."

Raban blickte mit leuchtenden Augen auf Marie , die
mit ihren seinen weichen Zügen etwas so Hinreißendes
und Bezwingendes für ihn hatte . Es waren ihm ja
nun auch alle letzten Rätsel , die anfangs um ihre Er¬
scheinung für ihn gelegen , geschwunden — er wußte ,
wie es zuging , daß er sie in so ausfallenden Unter¬
redungen mit Invaliden .und alten Frauen erblickt , und
wenn man sie damals , wo er ihr nachgegangen , vor
ihm verleugnet hatte , so war auch das nicht schwer zu
erklären — er hütete sich jedoch , darnach zu fragen und
seine Verwegenheit zu gestehen . Nach ihrem Amazonen -
tume fragte er aber doch, indem er erwähnte , daß er
sie einmal als kühne Reiterin zu sehen Gelegenheit ge¬
habt ; er hörte , daß sie zuweilen ein Pferd einer ent¬
fernten Verwandten benutze und deren Brüder sich auf
einem Ritte durch den Prater anschließe . Daheim in
Arholt war sie ja gewohnt , auf diese Art häufig ihre
Ausflüge zu machen .

„ Was ja wahrhaftig besser ist , als Deine Aus¬
flüge unter die Dächer, " fiel die Tante dabei ein .

„ Die Sie dem gnädigen Fräulein doch auch nicht
übel nehmen dürfen, " meinte Rabatt . „ Jeder folgt dem
Antriebe seiner Natur , und wir haben doch dem Himmek .
zu danken , wenn diese Natur eine sv edle und gute , so
von dem Drange , wohl zu tun , erfüllt ist . Nur vor der
Maßlosigkeit müssen sich, glaube ich , dabei alle Frauen¬
naturen bewahren , da ihnen diese in allen Dingen soj
bedenklich nahe liegen soll . Wir gehören doch haupt¬
sächlich uns selber an und dann erst denen , die gnI iisit
der Schilderung ihrer Not gefangen nehmen .

" 'O - >



Lokales.
Wildbad , 19 . Nov . Gestern wurde hier im Gasthof

zur „alten Linde" ein „Vaterländischer Abend " veranstaltet ,
der sehr gut besucht war . An Stelle des durch Unpäßlich¬
keit verhinderten Stadtschultheiß Bätzner leitete Stadtpfarrer
Rösler den Abend in einer kurzen Begrüßung ein und stellte
den Anwesenden Pfarrer Kull von Wolfenhausen als Haupt¬
redner des Abends vor . In lichtvollem Vortrag führte dieser
den Zuhörern vor Augen und zu Gemüte, daß der deutsche
keine andere und keine wichtigere Pflicht gegenwärtig haben
könne und haben dürfe als mit seiner ganzen Person sich
einzusetzen für einen erfolgreichen Ausgang des Krieges, für
einen Ausgang bei dem das deutsche Volk nicht in so un¬
erträglichen Schuldenlast ersticken und es nicht wirtschaftlich
abgeschnürt , zur Verarmung und Verelendung verurteilt
werde, benommen wird, sondern durch den ihm ein neues
und für alle Zeiten gesichertes Aufblühen gewährleistet wird .
Die klaren anschaulichen und in unwiderleglicher Folgerich¬
tigkeit Schluß an Schluß aneinander reihenden, überzeugen¬
den und packenden Ausführungen machten einen solchen Ein¬
druck auf die Anwesenden , daß sofort 55 neue Mitglieder
der „ Vaterlandspartei " beltraten, so daß diese in Wildbad
jetzt 128 eingeschriebene Mitglieder zählt.

P . Der Umtausch der Zwische,»scheine für die
fünsprozentigen Schuldverschreibungen der 6 . Kriegsan¬
leihe erfolgt am 26 . Nov . d'. I . >

— Steuerpflichrigkeit der Kricgsriickla ge . Nach
einer Entscheidung des prensst

'
hen Okerverwatt »'nL < 'e-

richts unterliegen die zur Sicherung der KritrIfle ^ c ge¬
machten Sonderrücklagen in Preußen der Cinlonunrn-
steuerpflicht. ! -

— Ein neuer Trick. In liHter Zeit ist es öfters
vorgekommen, daß entwichene Kriegscfenzme in F .

-c.i - . tr-
kleidung zur Flucht die Bahn benutzt haben . Sie rcsten
in Begleichung von Frauenzimmern, die ihnen zur F .

' ucht
Beihilfe leisten , und zwar meistens in der 2 . und 3 . Wa¬
genklasse, weil sie sich hier sicherer fühlen und glauben ,
nicht entdeckt zu werden. — Es ist im vaterländischen
Interesse, daß das reisende Publikum auf diese anscheinend
neuen Trick der Kriegsgefangenen sachtet und die ver¬
brecherische Handlungsweise der ehr- und pflichtverges¬
senen Begleiterinnen überwacht . Für die Ergreifung
von Kriegsgefangenen sind von den zuständigen Mili¬
tärbehörden Belohnungen ausgesebt . Wahrnehmungen
find sofort dem Zugpersonal, Aufsichtsbeamten , Bahn-
h 'chswachen oder Bahnhof -Kommandanturen zu melden.

— Erhöhung der Feuerversicherungen . Ter
-Deutsche Versicherungs-Schuhverband in Berlin beschäf¬
tigte sich in seiner letzten Ausschustsitzung mit der Er¬
höhung der Werte der Feuerversicherung und der vcr-'kvandten Elementarversicherungszweige . Es wurde dar¬
aus hingewiesen, daß, sofern die Feuerversicheruugssum -
anen vor dem Kriege einigermaßen richtig bemessen
-varcn , heute eine Erhöhung von etwa 75 v . H . sowohl
Für Gebäude wie für Maschinen , aber auch für häusliches
Mobiliar und Inventar , durchschnittlich als angemessen
angesehen werb'em können .

— Der Kaliabsatz im Oktober beträgt rund 10
bis 11 Millionen Mark , er bleibt damit hinter dem des

Vorjahres zurück . Der Rückgang ist durch Ungünstige
Wagengestellungen entstanden . Die Nachfrage nach Kali
bleibt sehr stark. Es . liegen beim Syndikat Aufträge
ans über 100000 Waggons zur wiederholten Lieferung
vor, die jedoch infolge der bekannten Verhältnisse nur
zum Teil erledigt werden können.

— Schleichhandel mit Marmelade . Die Reichs¬
stelle für Gemüje und Obst ist einem umfangreichen
Schleichhandel mit Marmelade aus die Spur gekommen.
Es wurde festgestellt , daß in einer Marmeladefabrik
in Friedenau-Berlin etwa,50 bis ' 60 Fässer vollkommen
verdorbener Masse abgeladen worden find, die anschei¬
nend in der Fabrik nmgekocht und als Fruchtmarmelade
natürlich zu Wucherpreiseil im Wege des Schleichhandels
in den Verkehr gebracht werden sollten .

— Mehranbau Von Kartoffeln . Ans Grund
einer Denkschrift öcZ Vorsitzenden des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats Dr . Graf v . Sch w erin - L öw itz hat
der Kriegsausschuß der deutschen Landwirtschaft kürzlich!
folgenden Beschluß über die Erhöhung der Kartoffel¬
ernte für das nächste Jahr gefaßt : > 1 . Für das Ernte¬
jahr 1918/19 kann vor allen anderen Mitteln durch Er¬
höhung der Kartoffelernte eine weitgehende Sicherung!
der sonst bedrohten menschlichen Ernährung bewirkt wer¬
den, 2 . Zur Erreichung dieses Zieles ist vor allem eine
Begünstiugng des Mehranbaues von Kartoffeln anzustre¬
ben . Diese Begünstigung kann durch Gewährung von
unentgeltlichem Saatgut oder durch bare Prämien er¬
folgen Und soll nur dem mittleren und kleineren Grund¬
besitz zuteil werden . Die schon jetzt vorzuuehmmde Fest¬
setzung eines lohnenden Preises für 1918 , sowie die
Freigabe der zur Ernährung der versormngsberechtigten
Bevölkerung nicht notwendigen Kartoffeln an die Erzeu¬
ger sind eine unbedingte Voraussetzung für den Erfolg
dieser Maßnahme. 3. Die Rückstellung einer entspre¬
chenden Menge Pflanzkartoffeln unserer ertragreichsten
Sorten für den vermehrten Anbau iiu Frühjahr 1918
ist zur Durchführung der vorgcschlagmen Maßnahmen
durchaus erforderlich.

— Holzfenernng . .Holz zum Feuern ist ein teu¬
res Material , aber richtig benutzt, kann man eine ge¬
wisse Wirtschaftlichkeit durchsetzen . Das Holz sollte nur
in Kachelöfen verfeuert werden, die auf- und absteigende
Züge haben . Das Holz gibt eine lauge Flamme, in ei¬
ner Viertelstunde ist der ganze Ofen heiß und sofort find
die Türen zu schließen . Bei Brilcttfeucruug steht der
Ofen eine Stunde offen, weil die Preßkohlen sehr lang¬
sam ausbrennen. Die Kunst beim Holzbrand besteht
also darin, in dem Augenblick des Ausbrcnnens die luft¬
dichte Tür zu schließen . Den mit Holz geheizten sOfen kann
man schließen , bevor er ausgebrannt ist. - MMiAst

— Verwendung der Hopsenreve » . vcn
mittelfränkischen Hopfenbanorten kaufen nordbayerisck
Kvrbwarenbetriebe die Hopfenreben massenhaft auf . um
sie zur Herstellung von Geschoßkörben usw . zu verwenden .
Bor dem Krieg wurden die Hopfenreben meist wegge¬
worfen . Im vorigen Jahr wurden 4 Mk , für den Zentner
von den Bindfadenfabriken bezahlt , während Heuer von
den Korbwarenbetrieben bereits 11 Mk . hiefür geboten
werden .

— Zusammenschluß der Zementver - ranchcr.
In einer am Freitag . den 16 . Nov . 1917 in Berlin ab-

gehalienen Sitzung, An der Vertreter sämtlicher zement¬
verbrauchender Industrien und Gewerbe teilgenommen ha¬
ben , ist ein „ Zementverbraucher -Verband " gegründet wv

m, dessen Aufgabe die Wahrung der Interessen seimr
Mitglieder gegenüber den Organisationen der Zcnient -
indnstric usw , ist . Vorsitzender des Verbandes ist Fabrik¬
besitzer Langelott (Vorsitzender des Wirtschaftlichen
Ausschusses des Deutschen Beton-Vereins) . Ter Sitz des
Verbandes ist Berlin . Tie Geschäftsstelle befindet sich
vorläufig S , W ., Bernbnrgerstr. 21 .

Vermischtes.
Ei« Frechling . Nach einer Meldung des ..Bert, Lokalanz .

"
ans Hnap o lstärtt Lo d Rhonbda , der cig ' i

'
cho Lebensmittel -

d 'k ll ' 07 ,
'in einer Rede in Edinburgh , er habe fk söalich noch

etwas mit d . m deutschen Kaiser alnumachen . Er sei seinerzeit
nn Bord der ..Lusitania " aeire '

en und auf dem Wege zur retten¬
den Küste Hube er das Gelübde abaeieat , mit dcm Kaiser ab -
- u echnen .

Miss ousiuo'
e s ren . Die dieser Tazc ia tlpsa 'a abgehntteue

schwedüchc Mi flonskouse - euz hat cinstimm
'
g eineu Beschluß

angenommen , in dem die No ' weudigbcit , er Schulung einer
Mäsionsp o '

e
'
snr an den beide» schwedischen ilniversität.ni

Upsa 'a und Lund bew tt . wird und worin die theologischen
Fakultäten her beiden Hochschulen dringend ausgefordert
werden, ihr Möglichstes zu

'
tun , um dieses Ziel tunlichst

bald zu erreichen .
Die „Va cr 'and"

. Zu den tcntjchen Schissen , die bei Kriegs¬
ausbruch die Rückreise nach Deutschland nicht mehr antreten
konnten und in neutralen Häsen liegen bliebe» , gehört auch
der Hamburger Dmngser Vaterland "

.
'

mit 6 -1000 Faunen das
grösste Schiss der Welt . Als Amerika im Februar ds . Fs .
in den Krieg eintrnt . wurden die deutschen Schiffe beschlag¬
nahmt . Die Besatzung der „ Vaterland " halte aber, ivie bei
den meisten beschlagnahm en Schissen , die Maschinen zerstört
und so den Dampfer unbrauchbar gemacht. Gerüchte wollten
nun wissen, das; die „Vaterland " neulich mit einem Truvven -
t a,sport io > elrem Lauch ' oo : versenkt ' worden sei . Am lieh
ist da oi nich s te ' a nt . es wird auch nicht für wahrscheinlich
gehalten , da das Schiff schwerllch schon wiederhe - gestellt ist-
Die anierika » scheu Trockendocks vermögen das Schiff n

'cht
nufzmi .-hmeu .

l.
'8 - iHg Mark gesteh ei. Der 19jährige Dreher Otto Ho d -

eser . der bei der Posta : s:ait ia Ludwigshilfen a . Rh . avshilss-
weise beschäftigt war , stah ! die Werste,idung einer Bank, die
699 Tausendüia k

'
cheiue enthielt , 682 690 Mark fand man

noch in seiner Wohnung vor . den Rest hatte er seiner Ge¬
sten . eu in Go sta h <PWz ) ge che ,k . . Auch dieses Geld konnte
brschiaguahiul werden. , . .

'
Petto,,eo.e B tri'

g - r . En e La u g Pses er ist auf dee Eisen .
Kahnfahrt von Amsterdam nach Munster i . W . spurlos ver¬
schwunden . Die kost a , e Ladu ig war zunächst vvu Bremen
nach Amsterdam geleitet worden und war von dort über
Munster nach Warschau bestimmt, Der Pfeffer hatte einenWert von MO 000 Akk , Für seine Beschaffung ist eine
Belohnung von 20 600 Mk . ausgeseist wv . de» . Der merk¬
würdige Weg von Breme » nach Amsterdam und von dort
nach Warschau lasst daraus schließe » , daß es sich um eine
große Schiebung gehandelt hat . und daß also hier nurBelrngcr betröge» zu sein scheinen

'.
Drei Waggon Tabak gestoh'en . Auf der Fahrt von Bckpad

nach Bo enbach ( Böhmen ) w » den drei Waggon inmäui ch .-n
'Ta¬baks . der für Deujschiand bestimmt mar. erbrochen undBallen im Werte von 000 600 Kronen gestohlen.

? Ev . Goltesdienst . ^ Millwech, 2 ! . Nov . , abends (P -5
Uhr Kncgsbcistunde in Sprollenhaus Abends 8 Uhr Kiegs -
betstunde bicr : Stadtvckar RemppiS ,

Druck u . Ve>lag der B , Hofincmtl ' schen Buchdruckern
Wlldbad , Verantwortlich: E , Reinhardt daselbst .

MÜMW Ms Sckckfllibkn ü. Mkckiibk «
werden in den nächsten 3 Tagen auf dem Meldeamt ent-
gegengenommen .

Wildbad, den 20 . November 1917 .
_ Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Teigwcwen -'DerkclUf .
Auf Lebensmittelmarke Nr . 38 erhält jede Person lOO

Gramm Teigwaren . Preis für Wnsserware 59 Pfg . , für
Auszugsware 80 Pfg . Listen -Schluß Mittwoch abend 6 Uhr.

Städk . Leben smiltekanrt Wikdbord.

Weiler « . AMmmi
werden für sofort gesucht .

Papierfabrik W 'ldbad.

UraMische
rkkll.

FcklWk «
Ml. Ui) dis Mk. ?, »«.
Jeldscheinwerfer

50—100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80,Immer frische Batterien Mk . 1 .50 ,

Achim », zemjkW m Z Ml , ««.
ZMzMMtii .

rn Ehr . Schrnid u . Sohn ,
Parfümerie -, Sport -, Photo - u . Friseurgeschäft ,
König-Karlstr . 68, neben Hotel Deutscher Hof .

Oruek -Arbeiten
liefert roscli uncl billig

6 . Vlicloclulickeuei .

Jas ksWckinlt RMmllkl
„Schmuh-Doklor"

W . -Z . patentamtl . geschützt .
Hellt alle Serfennot !

MschMkl „Mutz-Mn"
und wird vor Gebrauch in Wasser ausgelöst

Macht Kernseife , Schmierseife, Seifenpulver , Soda, ü.
ganz überflüssig !

Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die
Wäsche unschädlich und garantiert chlor- , ton- , lehm - und
sandfrei !

Hat trotz seiner Billigkeit eine staunenswerte Reinigungs¬
kraft !

Wird für die Hauswäsche, wie für ölige - harzige und
schmierige Berufskleidung verwendet, für blutige Lazarelt-
wäschö ) Putzlappen, re . zum Geschirrspülen , zur Reinigung
der Fußböden u . Arbeitsräume , für Trevpen und Fassaden.

Ist s hr ausgiebig — 1 Pfund (500 Gramm) auf 12 —15
Eimer, d . s . 120 - 150 Liter Wasser , daher ist das Waschen
billiger als in Friedenszeiten !

Ist markenfrei , daher frei ve >käuflich .
Zn haben in der Drogerie

H ^ns (Krunduer Nachf .
Her,» . Grdmann .

Vtlknft MMMl
1 iMere « Sofa »
3 Polstersessel .
1 KerMro , eichen,
1 Spiegel .
1 Tisch,
1 Tveppenstnhl ,
4 Fenstergaleric » ,
1 grotze Truhe , mit ck

verschließbare », Fächern ,
2Pelxe , schwarz « . gra « ,
Kleiderbügel ,
Dri <rkknö» fe . Kuschen,
Nähnadeln , Hanben ,
Mützchen, » . a.
Zu besichtigen nachmittags

2 bis 5 Uhr.
Helene Schanz.

— Eine

WW Helft u«feee« Verwundete «
durch Ankauf von

rcij - ssskil
zu 2 Mark, 6 Lose 11 Mk . 11 Lose 20 Mk .

Ziehung am 4 . Dezember 1917 .
Hauptgewinn 30000 Mark.

Lannstatter Geld -Lotterie.
Wr MMImg z « Z Ach«» »Ith

2 . Ziehung : 22 . Nov. 1917 .
4722 Geldgewinne 80000 Mark.

1 . Hauptgewinn : 25000 Mk . 1 . Hauptgeivinn 10000 Mk .
Chr . Tchmid u . Sohn ,

Cigarren -Spezial - Geschäft,
König -Karlstr. 71 .

ssollNUNK
im Hause Schober, Hauptstr .,
mit 5 Zi - mer , Küche , Keller ,
Kammer usw . , hat auf 1 Dez .
oder später zn vermieten .

Näheres bei Ohr . Schill ,
Olgastraße.

Ein solides, ehrliches

nicht unter 16 Jahren , i
kinderlose Familie , wird fi
sofort oder 1 . Dez. gesnch
Frau Kaufmann Stegmale '

Höfen a. G.

Gummiband
für Strnmpfbättder »

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

seideil- M
empfiehlt zum billigsten Tages .
preis . Robert Rieringer .

LLUtsoduL -

8t6Dps!
empfiehlt K . M Molt .

86knsIlKlÄNL - kul2puIvvr '
-

beste? ?LtrwittsI kür ave IletLlIs.
vLkst w im! 20

krtzrutmbs,
kür Ogrckirisn , Vorbärige , Zpitrsn u . 8 . v/ . ,

blsLcbs 30 unck 50 pfg . ,
voüstornrnsnstsr KocbslZrke - bÜZstr ,Leute ! 20 pfg . ,80WI6

UE 8i ! ber OksubronL ?,
U8btzlp0li1u ?

'
,

klolck- u. 8iIbtzrdrou26
empkieblt

VroFvriv üvrm. Vr^mauu .
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